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Freigabe für InfoAccount

Termine 2009
Messen | Kongresse | News 

16.-17.2. Interne Revision und Recht
IBS-Seminar, Hamburg

13.-14.10.Grundlagenseminar OPDV
Dt. Sparkassenakademie, Bonn

Qualitäts kriterien
zur OPDV 
Tipps bei der Auswahl von
Software und Hersteller

Revisionssicherheit ist ein Schlagwort, das
die Diskussionen auf Vorstandsetagen in
Spar kassen immer mehr prägt. Dabei gilt es,
jeg liche Prozesse, mit denen Richt linien und
Auflagen eingehalten werden, transparent zu
machen. Das garantiert, dass Geldinstitute
rechtlichen Prüfungen und den Vorgaben der
OPDV Stand halten. 

Damit Ge schäftsabläufe ordnungsgemäß
sind, ist je de Sparkasse verpflichtet, IT-Sys -
temen die entsprechende Frei gabe zu ertei-
len. Um dies zu vereinfachen, gilt es mehr
denn je, den Hersteller einer Sof t ware unter
die Lupe zu nehmen. Deswe gen achten Geld -
institute besonders auf die OPDV-Testierung
der Software, eine umfassende Verfahrensdo -
kumentation sowie die Sachkompetenz des
da hinter stehenden Unternehmens. Auch das
Consulting des Herstellers spielt eine wichti-
ge Rolle, damit der Freigabeprozess optimal
ausgeführt werden kann. 

Das Kamener Unternehmen inform solutions
unterstützt Sparkassen rund um, die OPDV-
Freigabe selbstständig, schnell und sicher
um zusetzen. 

Als erste und bis dato einzige Facility Management-Lösung
hat InfoAccount BuiSy inside von inform solutions das OPDV-
Testat erhalten. Mit der Freigabe vom 11. März 2008 ist be -
scheinigt, dass die Software die strengen OPDV-Sicherheits-
und Quali täts an forderungen für alle Sparkassen erfüllt.  

Freiräume und Mehrwert schaffen 
Allein die Beurteilung von IT-Anwen dun -
gen ist für Sparkassen eine enorme He -
raus forderung. Die Produkte werden im -
mer komplexer und ihre Überprüfung im -

mer aufwendiger. Jedes einzelne Geld -
institut, das eine be  stimm te Soft ware
ein setzt, muss eine Frei gabe für diese An -
wendung erteilen – so fordert es der
Fachaus schuss für Or d  nungs mäßig keit
und Prüfung der Da ten verarbeitung
(OPDV) in seiner Stel lung nahme Nr.
1/2006 für Spar kas sen. Dieses Regel werk
ist für die Finanzdienstleister verbindlich. 

Eine Tes tie  rung durch einen vertrauens-
würdigen Dritten macht daher Sinn und
bietet Ih rem Institut vor allem Zeit- und
Kos ten vorteile: Sie können auf der Ba sis
ei nes positiven Testats den Auf wand für

ih ren Freigabeprozess deutlich minimie-
ren. InfoAccount besitzt als einzige Fa -
cility Ma    nagement-Lösung die OPDV-
Zer tifi zie    rung. Die Software erhielt das
Testat von der einstigen FinanzIT, die rück -
wirkend zum 1. Januar 2008 mit der ehe-
maligen Sparkassen Informatik zur „Fi -
nanz In formatik“ fusioniert ist. 

Mehr dazu erfahren Sie auf Seite 2.



OPDV SIAplus 

OPDV-Zertifizierung heißt schnelle
und günstige Software-Freigabe
Info Ac count wur de „auf Herz und Nie -
ren” geprüft und gemäß der OPDV-Stel -
lungnahme freigegeben. Mit dieser Zerti -
fizierung wird der auf BuiSy basierenden
Lö sung bescheiningt, den An forderungen
der OPDV zu entsprechen und für den
Ein satz in Spar kassen bes tens geeignet
zu sein. Untersucht wurde InfoAccount
vor allem auf Sicher heit, Funktionsfäh ig -
keit, Be nutzer- und War tungs freund -
lichkeit sowie Effiz i enz. 

InfoAccount er möglicht es, Im mo bi li -
en pro zesse au ßer halb des Kernge schäfts
regelkonform und ef fizient zu ver walten.
Da Infor ma tions quellen re dun  danzfrei
zu  sam men geführt und aktuell auf be rei -
tet werden, entsteht die optimale Ba sis,
um jederzeit detaillierte Ana lysen anzu-
stoßen und fundierte Entschei dun gen zu
treffen. 

Erhöhte Revisionssicherheit
Für Spar  kas sen gilt laut OPDV, ei nen risi-
kofreien Soft  ware-Ein satz zu ge währ leis -
ten. Dies be trifft so wohl die or gani sa -
torische wie auch die technische Rea li -
sie rung. Deshalb sollten Sie als Geld ins -
ti tu t – bevor Sie beispielsweise in eine
CAFM-Soft ware investieren – prüfen, ob
die  se das OPDV-Regel werk herstellersei-
tig erfüllt. 

Damit Sparkassen OPDV-konform blei -
ben, sind weiterhin Auflagen zum elek -

tronischen Zahlungsver kehrs  sys tem,
zur Archivie rung sowie zum

Ver fah ren zu be -
achten. 

Ein entscheidender Vor teil der OPDV-Tes -
tierung liegt in der nach weis lichen Re vi -
sions si cher heit. Der Einsatz ei ner nicht
frei gegebenen Anwend ung verursacht
ge gebenenfalls für das be troffene Geld -
ins titut erhöhtes Risiko und U nwäg bar -
keiten, zumindest aber einen er heb lichen
Mehr aufwand. Dank des positiven Tes -
tats sen ken Sparkassen mit der OPDV-
konformen Lö sung InfoAccount das Risi -
ko im Re vi si ons fall.  

Anforderungen sicher erfüllen
und „Compliance“ meistern
Sparkassen müssen heute mehr denn je
eine Vielzahl na tionaler und internatio-
naler Vor schriften erfüllen. Diese Pflich -
ten reichen von der verantwortungsbe-
wussten Buchführung über den gesetz-
lichen Daten schutz bis hin zur Verfah -
rensdokumentation. Der Fachausschuss
OPDV beschreibt drei zentrale Richt -
linien:
❚ Ordnungsmäßigkeit der Buchführung
❚ Nachvollziehbarkeit des Verfahrens
❚ Verfahrensdokumentation
Bei Compliance geht es vor allem um
Ver trauen, Trans parenz und Überprüfbar-
keit operativer Prozesse. So auch bei den
OPDV Nr. 1/2006. Sie erweitern die
„Grundsätze ordnungsmäßiger DV-ge -
stützter Buch füh rungs systeme“ (GoBS),
die u. a. An gaben über das Freigabe ver -
fahren einer Software sowie über die
Ver fahrens dokumentation beinhalten.
All diesen Anforderungen wird Info -
Account gerecht. 
Weitere Infos zur deutschlandweit ersten
und einzigen Zeritifizierung einer FM-
Soft  ware unter www.inform-solutions.de

■

Expertenmeinung zu SIAplus
❚ Wie kam es dazu, dass InfoAccount
jetzt als SIAplus-Anwendung über die
Finanz Informatik verfügbar ist?

Becker: Zum einen fußt die Entscheidung
auf unserer langen guten Zusammenarbeit
mit der Finanz Informatik. Zum anderen ka -
men Sparkassen auf uns zu und sprachen uns
direkt auf die Möglichkeit an, InfoAccount als
SIAplus-An wendung nutzen zu wollen. Dem
sind wir gern nachgekommen. Das hat viele
Vor teile: Unsere Facility Manage ment-Lösung
trägt ohnehin zur Prozessop ti mierung und
Kos  tenreduktion bei. Nun eröffnen wir Spar -
kassen noch weitere Ein spar po tenziale. 
❚ Sie sprechen von Einsparpoten zia -
len. Was sind die konkreten Vorteile?

Becker: Nun, da gibt es viele. Ent schei -
dend sind Sicherheit, Verfügbarkeit und der
ge ringere Aufwand für Sparkassen. Zum Bei -
spiel Updates werden über die Finanz In for -
ma tik eingespielt. Dadurch fallen Zeit ab stim -
mungen und Reisezeiten weg. Außerdem ha -
ben Geld ins titute einen einzigen Ansprech -
part ner: die Finanz Informatik. Sie setzt sich
im Fall der Fälle einfach mit unseren Spezia -
lis ten in Verbindung. 
❚ Gibt es bereits erste Erfolge?

Becker: Ja, der Pilot lief aus Sicht aller
Beteiligten hervorragend. InfoAccount wird
seit dem 15. Januar 2008 als SIAplus An wen -
dungen auf den Servern der Kasse bereitge-
stellt und genutzt. 
❚ Auf den Punkt gebracht: Was spricht
für InfoAccount?

Becker: InfoAccount ist als ganzheitliche,
modulare FM-Lösung speziell auf die Be dürf -
nisse der Sparkassen zugeschnitten. Daten
sind redundanzfrei, einfach visualisiert und
kön nen so jederzeit optimal für fundierte Ent -
scheidungen und effizientes Benchmar king
aus gewertet werden. Eben eine Lösung, die
sich in jedem Institut schnell rechnet. ■

Frank Becker,
Consultant Facility

Management, 
inform solutions



SIAplus

Modernes Facility Management überzeugt als
neue SIAplus-Anwendung der Finanz Informatik 
SIAplus-Anwendungen stehen hoch im Kurs bei Geldinstituten. Denn allein aus 
wirtschaftlicher Sicht lohnt es sich, Softwarelösungen über die Finanz Informatik zu nutzen
und so im Rahmen der IT-Konsolidierung Kosten zu reduzieren – inklusive optimalem
Komfort und bester Performance. 

Komplexe IT effizient gestalten
Mit zunehmender Komplexität der IT-
Landschaft in den Instituten steigen oft
auch die Kosten für Betrieb und Wartung.
Im Rahmen der IT-Konsolidierung unter-
stützt die Finanz Informatik mit ihren Re -
chenzentrumskapazitäten und ihrem
Know-how, die IT-In fra struk tur effizien-
ter zu gestalten, Kosten nachhaltig zu
sen ken und Frei räume für das Kern ge -
schäft zu generieren. Je nach Anwen dun -
gen steht den Geldinstituten hier ein un -
ter schiedliches Portfolio zur Verfügung. 

Von SIA zu SIAplus 
Neben der bankenspezifischen Software
für das Kerngeschäft OneSystemPlus,
(kurz: OSPlus) setzen Institute zusätzli-
che sparkassenindividuelle Anwendun -
gen (SIA) ein. Bei diesen Lösungen  liegt
die Plattformverantwortung im Rahmen

der IT-Konsolidierung beim Rechenzen -
trum. Das einzelne Geldinstitut ist je -
weils für Ins tallation, Betrieb, In te gri tät
und die Um setzung aller Auf lagen ver-
antwortlich. 

SIAplus bietet jetzt FM-Lösung an
SIAplus umfasst mittlerweile fast 50 An -
wendungen. Der Portfolio-Mix entstand
nach einer repräsentativen Umfrage
deut scher Sparkassen zur Relevanz und
Ein satz häufigkeit der SIA-Anwendun -
gen. Die wichtigsten bilden das SIAplus-
An ge bot, zu denen aufgrund erhöhter
Nach frage nun auch die Facility Ma nage -
ment-Lösung InfoAccount von inform so -
lutions gehört. 

Nähere Informationen zu SIAplus und
auch zur Bestellung der An wendung
InfoAccount finden Sie im Kun denportal
der Finanz Informatik. 

Die Vorteile für Sparkassen
❚ Entlastung der Administratoren 
❚ Unabhängigkeit von internen

Personalstrukturen und -ausfallzeiten
❚ Zeit- und Kostenersparnis dank

geringerem Aufwand
❚ Zeitnahe Installation von Software-

Aktualisierungen
❚ Höchstmaß an Verfügbarkeit durch

reduziertes Ausfallrisiko ■

Um die Adminis tra toren zu entlasten
und gleichzeitig höchste Verfüg bar keit
si cherzustellen, bietet die Finanz Infor -
matik im Rah men der IT-Konso lidierung
ein fest definiertes SIAplus-Port folio.
Hier bei werden die Anwen dungen auf
den jeweiligen SIA-Servern des Institutes
im Rechenzentrum bereitgestellt.

Rundum sicher und performant
Der Ausdruck „Sia“ personifiziert in

der Mythologie Verstand, Er kennt -
nis und Weisheit. – Auch wenn
SIAplus vielleicht nicht in dieser
Bedeutung wurzelt, profitie ren
Geldinstitute nachhaltig davon,

SIAplus-An wen dun gen zu nut-
zen. Die Institute werden wirt-

schaft lichen Motiven dabei ge nauso
ge recht wie den gestiegenen An for -
derun gen an die IT-Sicherheit. Ein wichti-
ges Entschei dungs  kriterium ist der Rund -
um-Service der Finanz Infor matik – von
der Installation über die Wartung bis hin
zu Software-Aktualisie rungen. Das spart
Zeit und schafft zu sätzliche Ressour cen. 

■ SIAplus       ■ SIA       ■ OSplus

18%

2%

SIAplus-Anwendungen werden durch das Rechenzentrum auf den SIA-Servern bereitgestellt. 

Software-Anwendungsspektrum in Sparkassen

80%
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Mit BCM schützen Sparkassen
ihr Kerngeschäft effektiv
Das Business Continuity Management (BCM) ist in Notfällen
ein zentraler Erfolgsfaktor für Sparkassen, damit wichtige
Ge schäfts funktionen schnell wieder anlaufen. Für eine einfa-
che und effiziente Datenpflege stellt die Facility Management-
Lö sung InfoAccount ab sofort innovative Funktionen bereit. 

Pflicht zur proaktiven Sicherheit
Gemäß den gesetzlichen und verbands-
rechtlichen Auflagen gilt es für Spar kas -
sen, Notfallpläne für kritische Geschäfts -
prozesse zu entwickeln. Die Dokumenta -
tion gibt vor, was in Ausnahmesituatio -
nen zu tun ist. Mit dem BCM gehen Fi -

nanzdienstleister einen Schritt wei ter. Al -
len Beteiligten wird ein Werkzeug be reit  -
gestellt, in dem Wieder an laufpläne zur
Her stellung des Bankbetriebs fi xiert sind. 

Der Weg zum BCM 
BCM ist im Produkt „Sicherer IT-Be trieb“
der Finanz Informatik verankert. Um in
Sparkas sen BCM zu implementieren, ge -
hen Ex perten in mehreren Schritten vor:
Zu nächst wird die vorhandene Not fall -
orga nisation ge prüft. Danach gilt es, die
be sonders wertschöpfungsstarken Kern -
ge  schäfts pro zes se zu identifizieren und
die Aus wir kun gen kri tischer Situationen
zu bestimmen. Sind die Strategien fixiert,

werden die Wie der anlaufspläne entwi -
ckelt. Auf grund ver ändernder Stru k turen
und Auf lagen wird BCM regelmäßig ak -
tualisiert und gesteuert.

BCM und InfoAccount
Die Zusammenhänge zum FM sind offen-
sichtlich: die Daten überschneiden sich.

In for ma tionen aus der Im mo bilien -
be wirt schaf tung sind Ba sis für

BCM. Ne ben IT-Kom po nen -
ten spie     len an dere für

die Ge schäfts pro zesse
not wen di  ge Res  sour -
cen wie zu  stän dige
Mit ar beiter, Räu me
oder For mu lare eine

wich tige Rolle. 
Wer das CAFM-Sys -

tem InfoAccount einsetzt,
kann alle relevanten Daten

einmalig über tragen und danach
ei genständig zeitsparend aktualisieren.
Die FM-Lö sung des Kamener Unterneh -
mens ist die einzige Software, die dafür
einen „View” zur Ver fügung stellt. Nach
dem ersten Mas sendatenimport kann
der ver ant wort liche Mitarbeiter der
Spar kasse an hand einer übersichtlichen
Tabelle selbst entscheiden, welche Infor -
mationen aktu a lisiert werden sollen.

Vorteile mit InfoAccount
❚ Redundanzfreie Datenpflege  
❚ Zeitsparender Massendatenimport 
❚ „View“ für schnelle Aktualität 
❚ Eigenständigkeit und Aktivität beim

BCM-Verantwortlichen 
❚ Schritt zur Standardisierung ■
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DSGV-Projekt:
Management 
eigener Immobilien
Integration des ImmoMasters in InfoAccount

Um redundante Datenhaltung und -erfassung
zu vermeiden, wird ab dem 15. Oktober 2008
der ImmoMaster des DSGV als neues Modul
„ImmoReport“ für InfoAccount zur Ver fü -
gung stehen. Die bekannten Funktionen um
beipielsweise Marktwert, Marktwert-/Buch -
wertverhältnis und Cash Flow zu ermitteln,
sind entsprechend abgebildet. Selbstver -
ständ lich sind die gewohnten Auswertungen
und Berichte eingebunden. Darüber hinaus ist
es möglich, zu jedem Zeitpunkt die exakte
Kostensituation eines Kreditinstitutes außer-
halb des Kerngeschäftes abzurufen und darzu-
stellen.

InfoAccount-Hotline
0 23 07 – 97 33 33 11


